
KELHEIM. Im Keller ziehen Arbeitskräf-
te orange EDV-Leitungen ein, im Ober-
schoss wird in einer Mauer eine Öff-
nung für eine Tür herausgestemmt
und im Gang werden Fußbodenarbei-
ten erledigt: Es ist Endspurt beim vier-
ten Sanierungsabschnitt im Grund-
schulhaus in Hohenpfahl. Den Einzug
in die Klassenzimmer im Westtrakt
kündigte Architekt Gerhard Finger an-
lässlich einer Baustellenbesichtigung
zusammen mit Bürgermeister Fritz
Mathes, Stadtbaumeister Matthias
Längin, Rektor Georg Beischl und
Konrektorin Uschi Eberl während der
Herbstferien an.

Stahlkorsett erforderlich

Das vierte Jahr sind Architekt Finger
zufolge Baumaßnahmen an dem
Schulgebäude in Hohenpfahl. Mit
dem vierten Abschnitt, der die kom-
plette Sanierung des Westflügels im
Innern umfasst, wurde während der
Pfingstferien begonnen. Laut Archi-
tekt „ist es der aufwendigste Ab-
schnitt. Wegen der baulichen Ände-
rung der Raumstruktur mussten auch
tragende Wände teils herausgenom-
men werden.“ Finger erwähnte auch
die Schwierigkeiten mit der fehlenden
Bewehrung in der Betondecke über
demKeller. „Wir bauen da in Teilberei-
chen ein Stahlkorsett darunter“, so der
Architekt. Wie der Stadtbaumeister
sagte, beliefen sich die Kosten für den
Stahl auf 50 000 Euro.

Der Bürgermeister bemerkte, dass
man aber „immer noch im Rahmen
der Kostenberechnung“ sei. Das Kos-
tenvolumen für den letzten Bauab-
schnitt im Gebäude gab der Bürger-
meister mit einer Million Euro an. Die
Maßnahmen reichten von der Erneue-
rung der Technik bis zur Sanierung
der Verwaltungsräume und von Klas-
senzimmern, sagte Mathes. Als der Ar-
chitekt erwähnte, dass ein früherer
Einzug in die sanierten Räume sein
Ziel gewesen sei, bemerkte der Bürger-
meister, dassman jetzt „wieder auf den
ursprünglichen Zeitplan zurückge-
kommen ist“.

Turnhalle Thema bei Etatberatung

Fritz Mathes sagte: „Wir sind in der
Planung bezüglich der Dimension und
Situierung der Turnhalle.“ Er sprach
von einer Abwägung zwischen Neu-
bau oder Sanierung mit Ergänzung.
Das werde Thema der Haushaltsbera-
tungen 2014 sein. Gleiche Überlegun-
gen wegen einer Turnhalle gebe es für
die Grundschule Nord. „Wünschens-
wert wären beide“, sagte das Stadtober-
haupt.

Während des Pressetermins an der
Grundschule Hohenpfahl hob Rektor
Beischl die „gute Kooperation zwi-
schen Architekten und Schulleitung“
hervor.

Konrektorin Uschi Eberl betonte,
dass der Unterricht durch die Sanie-
rungsmaßnahmen bislang „überhaupt
nicht beeinträchtigt“ gewesen sei.

Interessenten bekommen Gelegen-

heit, das sanierte Schulhaus zu besich-
tigen. Laut Rektor ist am 13. Dezember
ein „Tag der offenen Tür“ mit Unter-
richtsmitschau an der Grundschule
Hohenpfahl geplant.

Der Sanierungsplan ist baldumgesetzt
BILDUNG In denHerbstferien
sollen die neuen Klassen-
zimmer im Schulhaus Ho-
henpfahl bezogenwerden.
ImDezember ist ein „Tag der
offenen Tür“ vorgesehen.
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VON ELFI BACHMEIER-FAUSTEN, MZ

Rektor Georg Beischl (v. l.), Architekt Gerhard Finger, Stadtbaumeister Matthias Längin, Bürgermeister Fritz Mathes
und Konrektorin Uschi Eberl werfen im künftigen Schulleiterzimmer noch einen Blick auf den Plan.

Der Westtrakt ist der älteste Teil des
Schulhauses.

Qorrolli Abdurraman bei Stemmen
Fotos: Bachmeier-Fausten

Friedrich Hess (l.) und Klaus Alt-
mann bei Arbeiten im Flur
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➤ Für die Lösung des Parkplatzprob-
lems für Eltern, die ihre Kinder von der
Grundschule Hohenpfahl abholen, trat
Rektor Georg Beischl anlässlich der
Baustellenbesichtigung durch Bürger-
meister Fritz Mathes ein.Wie Mathes
sagte, habe es für seinen Vorschlag, bei
Straßenbaumaßnahmen Längsparkplät-
ze anzulegen, im Stadtrat keineMehr-
heit gegeben. „Ich bin und war für eine
Parkplatzlösung“, sagte er. Der Bürger-
meister erwähnte auch, dass es „immer

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

REKTOR TRITT FÜR LÖSUNG DES PARKPLATZPROBLEMS EIN

noch an der Preisvorstellung“ des Ge-
ländeeigetümers scheitere.
➤ Nach Auskunft von Schulleiter
Beischl hat der Elternbeirat wegen der
Erweiterung der Parkmöglichkeiten für
Fahrzeuge von Eltern, deren Kinder die
Grundschule besuchen, ein Schreiben
an die Stadt verfasst. Seit über 30 Jah-
ren existiere das Parkproblem. Stellflä-
chen für Autos sollten an der aufgelas-
senen Bahnlinie in der Nähe des Bus-
wendeplatzes geschaffen werden. Da es

keine Parkplätze gebe, warteten Eltern
in den Autos auf ihre Kinder. Der Nach-
wuchsmüsste die Straße überqueren,
um zu den wartenden Fahrzeugen zu ge-
langen. Lehrkräfte begleiteten die Schü-
ler auf demWeg über die Fahrbahn. „In
diesem Schuljahr wirken auch Eltern als
sogenannte Schülerlotsenmit.“
➤ „Ich wünsche mir, wenn ich in drei
Jahren in Pension gehe, dass das Prob-
lem gelöst ist. Da bleibe ich amBall“, so
der Rektor. (eb)

WELTENBURG. Die mittelalterliche Zeit-
reise in der Einsiedelei Klösterl anno
1454, dem Ursprungsort des franziska-
nischen Lebens in Kelheim, findet
heuer doch noch statt. Ursprünglich
für Ende Mai vorgesehen, leider durch
das Hochwasser unmöglich geworden,
lassen es sich die Mittelalterfreunde
und die Klöstereigentümer Hedi und
Hermann Riemann nicht nehmen,
zum „goldenen Oktober“ auf dem Ge-
lände der Einsiedelei Klösterl zum
mittelalterlichen Spektakulum einzu-
laden. Das Klösterl, ein kultureller Ort
mit einzigartigen Ambiente und
Charme in einmaliger Kulturland-

schaft gelegen, ist eingerahmt von ei-
ner bizarren Naturlandschaft mitWäl-
dern, Felsen, Höhlen und der Donau.
Ein historischer Ort mit erlebbarer Ge-
schichte des franziskanischem Lebens:
Dazu gehören die einmalige Felsenkir-
che „Bruderloch“, die Kapelle, Höhlen
der Mönche, wie das „Bruderloch“ und

der „Goldofen“ und vielesmehr.
Die Einsiedlei Klösterl, 15 Minuten

von der Schiffsanlegestelle donauauf-
wärts unterhalb der Befreiungshalle
gelegen, lässt sich gut zu Fuß, auch be-
hindertengerecht, mit dem Rad oder
mit Kajak/Kanu, erreichen.

Das mittelalterliche Spektakulum

mit Lagerleben, Feuershow, Rittern,
Mönchen, Händlern, Handwerk, Strei-
chelzoo, Speis und Trank und Taverne
Klösterl wird an allen Tagen mit Mu-
sik von G.Punkt-Biss aus Riedenburg
am Samstag und den Highland-Pipes
aus Geisenfeld am Sonntag begleitet.

Besonderes ist für Sonntag auf der
Zeitreise des Klösterls geplant: Ein
„Treffen freier Spielleut“ – Conventus
Musici Mediavalis. Herbeieilen sollen
die mittelalterlichen Spielleute, ge-
wandet undmit mittelalterlichen Inst-
rumenten. Als Obolus gibt’s ein Freige-
tränk vom Klösterl im Tausch gegen
dieMusik- und Sangeskunst.

Die Veranstaltung findet am Wo-
chenende in der Einsiedelei Klösterl,
Klösterlweg, Kelheim, am Samstag, 12.
Oktober, 11 bis 22 Uhr und Sonntag,
13. Oktober, 11 Uhr bis 18 Uhr statt.

FESTDie Einsiedelei wird
doch noch Schauplatz einer
Zeitreise insMittelalter.

Spectaculum imKlösterl amWochenende

Die Ritter werden sich messen. Foto: Riemann
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KURZ NOTIERT

Tag der Offenen Tür bei
der Firma Kosik
KELHEIM.AmSamstag feiert die Kosik
GmbH ihr 90-jähriges BEstehenmit ei-
nemTag der offenen Tür. Von 10 bis 16
Uhr gibt es Vorführungen in den Ferti-
gungshallen, eine Vorstellung der Aus-
bildungsberufe, eine Ausstellung zur
Firmengeschichte, ein Rahmenpro-
gramm für Kinder sowie Essen, Ge-
tränke, Kaffee und Kuchen.
Parkplätze gibt es am Firmengelände
Hohenpfahlweg und einen Shuttlebus
vom FOS/BOS-Parkplatz.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Täter reißt Kennzeichen
von Stoßstange ab
KELHEIM. In der Zeit von 22 Uhr am
Samstag bis 7.15 Uhr am Sonntag hat
ein bislang unbekannter Täter das
Kennzeichen von der vorderen Stoß-
stange eines in der Regensburger Stra-
ße abgestellten BMWabgerissen und
rund 50Mater vomWagen fallen ge-
lassen. Den Schaden beziffert die Poli-
zeimit 100 Euro. Hinweise an die Poli-
zei Kelheim, Tel.: (0 94 41) 5 04 20.

THALDORF. Der Reigen der Bürgerver-
sammlungen wurde am Dienstag-
abend für Thaldorf im Gasthaus
Frischeisen fortgesetzt. 56 interessierte
Bürger waren zu der Informationsver-
anstaltung der Stadt Kelheim gekom-
men. Erster Bürgermeister Fritz Mat-
hes berichtete vom allgemeinen Ge-
schehen in der Kommune. Der Ortsteil
Thaldorf habe 628 Einwohner, das be-
deute ein Minus von 20 Personen im
Vergleich zum Vorjahr. Die Gesamt-
einwohnerzahl der Stadt beträgt
15 774 und beinhaltet einen Zuwachs
von 130 mit Hauptwohnsitz gemelde-
ten Einwohnern. Die Einwohnerschaft
setzt sich aus 71 Nationen zusammen.
Der Ausländeranteil hat sich um 1,1
auf 9,8 Prozent reduziert. Bei den Ge-
burten hofft das Stadtoberhaupt wie-
der die Vorjahreszahl von 134 zu errei-
chen, derzeit sind es 94. Zehn Trauun-
genmehr als imVorjahr, insgesamt 96,
fanden heuer statt.

Besonders positiv erwähnte Mathes
den Festumzug anlässlich 150 Jahre
Befreiungshalle, bei dem sich 2347
Teilnehmer in 86 Gruppen engagier-
ten. Beabsichtigt ist, eine Ski-Stadt-
meisterschaft am 18. und 19. Januar
2014 durchzuführen, sofern sich min-
destens 50 Teilnehmer finden. Aus-
führlich berichtete der Referent über
den Verwaltungs- und Vermögens-
haushalt der Stadt Kelheim und er-
wähnte die Pro-Kopf-Verschuldung
von 148,38 Euro.

Aufgrund der Anfrage eines Bür-
gers zum Thema Breitbandversorgung
sagte Mathes, dass ein kabelgebunde-
nes DSL „LTE-Technik“ installiert wur-
de. Rund 467 600 Euro habe die Stadt
Kelheim in diese Technik investiert.
Stadtkämmerer Max Schneider gab zu
bedenken, dass Thaldorf wegen der
vorhandenen Datendurchsatz-Ge-
schwindigkeit von 1000 Kilobits nicht
in die Breitbandförderung aufgenom-
men wurde. Ein neues Förderpro-
gramm soll zukünftig für eine Verbes-
serung der Internetverbindung sor-
gen. Wegen der geplanten Freiflächen-
fotovoltaik-Anlage gab es Bedenken
von Bürgern. Der Wildwechsel könne
dadurch beeinträchtigt werden. Mat-
hes verwies auf das Beteiligungsver-
fahren vom 21. Oktober bis 22. No-
vember und dass derzeit noch kein Be-
schluss gefasst worden sei.

Das Stadtoberhaupt bedankte sich
bei den Anwesenden für die rege Dis-
kussion und das grosse Interesse an
der Bürgerversammlung. (epf)

Weniger
Einwohner
inThaldorf
INFORMATIONAuch geplante
Fotovoltaikanlagewar The-
ma der Bürgerversammlung.
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